
Umweltinnovationen:
Strategien und Erwartungen

aus Ländersicht
Dr. Christian Kühne

Forschung, Umwelttechnik, Ökologie

Umweltministerium Baden-Württemberg

Bund-Länder-Workshop

Umweltinnovationen fördern und umsetzen

Berlin

8. Dezember 2009



! "#$%&'()*#

+,#$,*-./0'*1"*23*#1)4#15%6%&),/78#6,*

!"#$%"&'%"(")&*"+",")&-."&/")0$%")1&

9&*#-.* :7;*2,

<*/%&3'*.,

=(>.2.,8,

?(77%&.6$,.(& +.0'*#'*.,

Vortrag Prof. Bullinger - acatech Jahresveranstaltung 2009



Umwelttechnik, Umweltinnovationen und 
Ressourceneffizienz

Folie    

Reichweiten der Reserven
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Quelle: Roadmap Umwelttechnologien 2020
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• Klimaschutz und Rohstoffverknappung

• Gewinnung von Rohstoffen mit erheblichen 
Umweltbelastungen verbunden

• Wachsender Bedarf an Energieträgern und 
Rohstoffen

• Verknappung von essentiellen Rohstoffen 
(Platin, Lithium, Tantal uvm.)

• Begrenzender Faktor für die weitere 
Entwicklung wichtiger Branchen (z. B. 
Photovoltaik, E-Mobilität)

• Baden-Württemberg eine rohstoffarme 
Region mit hochinnovativen 
Industriezweigen

• Baden-Württemberg angewiesen auf High-
Tech-Produkte



Umwelttechnik, Umweltinnovationen und 
Ressourceneffizienz

• Sparsame Umgang mit Rohstoffen sowohl unter Nachhaltigkeits- 
als auch unter Kosten- und Wettbewerbsgesichtspunkten eine 
zunehmend wichtigere Zukunftsaufgabe

• Ressourceneffizienz ist dynamischer Treiber für Umwelttechnik

• Sicherung und Versorgung mit Rohstoffen und Energie ist eine 
strategische Herausforderung für Unternehmen und 
Wirtschaftsstandorte

• Weniger Ressourcen für Herstellung von Produkten - wachsenden 
Wettbewerbsvorteil

• Wirtschaftliche Chance für Baden-Württemberg

• Partizipieren an wachsenden Märkten und Erhalt der 
Marktführerschaft („hidden champions“)

• Voraussetzungen für Baden-Württemberg gut



Innovationsfähigkeit und Dynamik
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Landesstrategie und Landesziele

Nachhaltigkeitsziele 2020: Verdoppelung der Energieproduktivität und Rohstoffproduktivität

• Energieproduktivität im Durchschnitt um mindestens 2% pro Jahr steigern

• Primärenergieverbrauch senken, einen weiteren Anstieg des Stromverbrauchs vermeiden und den Anteil 
der Kraftwärme-Koppelung an der Nettostromerzeugung auf 20% erhöhen

• Anteil der erneuerbaren Energien im Vergleich zu 1997 bereits 2006 schon verdoppelt, was 
eigentlich erst bis zum Jahr 2010 erreicht werden sollte

• Jetzt bis 2020 den Anteil erneuerbarer Energien
• primäre Stromerzeugung auf mindestens 20%,

• Wärmebereitstellung auf mindestens 16% und 

• Anteil bezogen auf den Primärenergieverbrauch von mindestens 13%

Koalitionsvereinbarung für die 14. Legislaturperiode und Arbeitsprogramm der Landesregierung

Förderung innovativer Umwelttechnik und Unterstützung des Exports umwelttechnischer 
Produkte



„Lebenszyklus“ von Öko-Innovationen
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BEST - Betriebliches Energie- und 
Stoffstrommangement

• Erhebung und transparente Darstellung der 
innerbetrieblichen Energie- und Stoffströme sowie der 
zugehörigen Kosten

• Erstellung eines (softwaregestützten) Betriebsmodells sowohl 
für die Energie- und Stoffströme als auch für die Kosten

• Systematische Analysen zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit 
und der Ressourceneffizienz

• Ableitung und Quantifizierung von Optimierungspotenzialen

• Einführung und Anpassung von Methoden für eine 
verursachergerechte Zuordnung betrieblicher Kosten

• Erarbeitung eines betrieblichen Kennzahlensystems und 
Implementierung eines kontinuierlichen Energie- und 
Stoffstrommanagements



• Definierte Methode
– BEST Start
– BEST Intensiv

• Ergebnisse veröffentlicht
– Internet
– Berichte, Broschüren

• Verifikation der 
Programmergebnisse

• Best Practice Beispiele

• Verschiedene Branchen

• ca. 50 Projekte

BEST - Betriebliches Energie- und 
Stoffstrommangement



ECO+ und ECOfit

ECOFit

• 6 - 8 Workshops für KMU im Konvoi 
(Kostenübernahme und Bereitstellung von 
Schulungsmaterialien durch das 
Umweltministerium Baden-Württemberg)

• Individuelle 2-tägige Umweltschutzberatung

• 1 Betriebsbegehung durch unabhängige 
Kommission (Mitglieder: IHK, HWK, Vertreter 
der Kommune, Berater, etc.) - 
Aufwandsentschädigung: 300,- Euro je Betrieb

• Auszeichnung	�mit Urkunde

• Bisher ca. 160 Unternehmen

ERGEBNISBERICHT 
PILOTPROJEKT ECO+
Beratungsprogramm für 
kleine und mittlere Unternehmen

ECO+

• Kurzberatung für Handwerksbetriebe

• 4-stündige Vor-Ort-Check

• 100 Euro Eigenbeteiligung = 1000 Euro 
Beratung

• ca. 300 Projekte



 Anwendungspotenziale der Nanotechnologie für Material- und Ressourceneffizienz
durch neue Charakteristika/ Funktionen
von Werkstoffen und Oberflächen aufzeigen:

 Entwicklung von Anwendungsszenarien
für den Einsatz der Nanotechnologie
auf dem Gebiet der Oberflächenbehandlung.

 Abschätzung der ökologischen Chancen und ökonomische Potenziale.

 Beratungskonzepts für Unternehmen
zum Informationstransfer und
Kompetenzaufbau von Nanotechnologie in KMU

 Kurzstudie Farbstoff- und organischen Solarzellen
gegenwärtigen Entwicklungsstand, den technischen Grundlagen
und den Einsatzmöglichkeiten

INANU - Innovationen durch Nanotechnologie in 
der Umwelttechnik



Ziel

Leistungsfähigkeit und 
Anwendbarkeit der Nano-
technologie für Praktiker in der 
Industrie zu verbessern und 
systematisch darzustellen

Beratungskonzept

Methodischer Teil für die Analyse 
und Bewertung,

strukturierten Darstellung der 
Funktionalitäten der 
Nanotechnologie

(„Was kann Nanotechnologie“?)

Vorgehen, die Analyseergebnisse in 
Unternehmen umzusetzen

INANU - Innovationen durch Nanotechnologie in 
der Umwelttechnik



EFRE-Förderrichtlinie Umwelttechnik

Ziele

• Entwicklung innovativer Umwelttechniken

• Hohe Ressourceneffizienz

• Hohe Umweltleistung

• Innovationsgrad – besondere Bedeutung

• Thematischen Schwerpunkte
• technologieorientiert (Biotechnologie, 

Plasmatechnologie, Mikro- und Nanotechnologie, 
Solartechnik),

• branchen- bzw. prozessorientiert (Galvaniken, 
Metallbearbeitung, Papier- und Zellstoff)

• umweltorientiert (Abwasser, Abluft, Abfall)

• Zusätzliche Maßnahmen
• Methodenentwicklungen und –erprobungen zur 

Bewertung von Umwelttechniken und deren 
Umweltleistung

• Konzepte zur Optimierung der Logistik und Betriebs- 
bzw. Arbeitsorganisation,

• Vermarktungskonzepte zur Verbreitung und 
Marktdurchdringung ressourceneffizienter Techniken

• Konzepte und Initiativen zur Verbesserung der 
Exportfähigkeit



• Veröffentlichung am 01. Juni 2008
• Laufzeit der Richtlinie: 2008 - 2013 (2015)
• Insgesamt 10 Mio. Euro (je 5 Mio. Euro EU + BW)
• 2-stufiges Verfahren: 1. Projektskizze, 2. Anträge
• Konsortien von kleine und mittlere Unternehmen 

KMU und gegebenenfalls im Verbund mit F/E-

Einrichtungen (KMU Mehrheit)
• Bis 200.000 € (500.000 €) pro Konsortialpartner
• Fördersatz bis 80% für KMU, Fördersatz bis 100% 

für F/E-Einrichtungen
• Sitz in Baden-Württemberg
• weitere - nicht förderfähige - Konsortialpartner

✴ größere Unternehmen

✴ andere Institutionen (Vereine, Netzwerke usw.)

✴ außerhalb Baden-Württembergs

EFRE-Förderrichtlinie Umwelttechnik



• Energieeffizientes Textiles Bauen mit 
Transparenter Wärmedämmung für die 
solarthermische Nutzung nach dem Vorbild 
des Eisbärfells

• Gebäudematerial - in kalten Regionen keine 

Heizung oder in warmen Gebieten keine 

Klimaanlage

• Energiearme Klimatisierung von großen 

Gebäudekomplexe (Stadien, Arenen oder 

Bürokomplexe) 

• Komfortablere Notunterkünfte für Katastrophen- 

oder Notstandsgebieten

• Demonstrationszelt erstmalig errichten

EFRE-Förderrichtlinie Umwelttechnik
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Das nach diesem Vorbild entwickelte technische Produkt, das grossindustriell hergestellt 
werden kann, basiert auf textilen Abstandsstrukturen, das heisst Textilien aus zwei Textil-
lagen, die über vergleichsweise steife Fäden auf Abstand gehalten werden.3 Bewährt haben 
sich inbesondere Abstandstextilien, die zusätzlich mit transparenten (Abb. 6) bzw. einge-
färbten Beschichtungen aus Silikonkautschuk versehen werden. Dieses technische System 
ist für einfallendes Licht im sichtbaren Spektrum transparent, sperrt jedoch UV-Licht aus und 
reduziert durch seinen Aufbau den Wärmeverlust durch Konvektion stark. Einem Wärme-
verlust durch Emission des langwelligen Lichtes kann durch geeignete Beschichtung 
entgegengewirkt werden. Die technische Anforderung zur Selbstreinigung kann mit einer 
Oberfl ächenvergütung des Silikonkautschuks erfüllt werden.

FASERVERSTÄRKTE WERKSTOFFE
Die bionische Arbeit in der Faserverbundtechnik umfasst die Umsetzung von natürlichen, 
gewichtsoptimierten Strukturen wie Knochen oder Pfl anzenhalmen (Abb. 7) in hochsteife 
bzw. hochfeste Bauteile. In der Natur sind die Fasern optimal in den Hauptbelastungsrich-
tungen orientiert. Hier werden nur so viele Fasern eingelagert, wie benötigt werden. Die 

03+04 Die Fähigkeit des Wüstenkäfers 
Onymacris unguicularis, Nebeltropfen aus der 
Lu!  abzuscheiden, wurde mit einem technischen 
Textil nachgeahmt (Fotos: ITV Denkendorf)
05+06 Das Fell der Eisbären diente als Vorbild 
für die Entwicklung dieses technischen Pro-
duktes, das als transparente Wärmedämmung für 
die Abdeckung solarthermischer Anlagen dient 
(Fotos: Wikimedia/Ansgar Walk, ITV Denkendorf)
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1. Rhône Alpes, France

2. Baden-Württemberg, Germany

3. Malopolska, Poland

4. Andalucia, Spain

5. Lombardia, Italy

6. Ile de France, France

weitere Partner

Gefördert durch die Europäische Kommission im 
Rahmen von CIP zur ETAP Implementierung

ECREIN+-Netzwerk
European Regions and Clusters of Eco-innovation and Eco-investments Network



• Förderung von Öko-Innovationen in Europa 

• Vergleich und Bewertung finanzielle, 
ökonomische und technische Instrumente 
auf regionaler Ebene

• Informationsaustausch der europäischen 
Partner über Aktionen und Initiativen in 
Verbindung mit der Europapolitik zur 
Förderung von Innovationen, 
Umwelttechniken und Öko-Unternehmen

• Beteiligung an der europäischen Politik und 
Aktionsplänen zur Umwelttechniken und 
Öko-Innovationen durch einen regionalen 
Ansatz

• Unterzeichnung einer Charta am 14. 
Dezember 2008 in Mailand

ECREIN+-Netzwerk
European Regions and Clusters of Eco-innovation and Eco-investments Network



Arbeitsgruppe 1 (WG1) Koordinator: Andalusien
Qualifizierte Beschreibung und Bewertung des Marktes für Umweltgüter

Arbeitsgruppe 2 (WG2) Koordinator: Lombardei
Regionalpolitische Aktivitäten und Instrumente, mit denen die Entwicklung
von Öko-Innovationen in besonderem Maße unterstützt wird, sowie das
Zusammenspiel der regionalen Institutionen zur Förderung derartiger
Entwicklungen und die damit verbundenen instrumentellen
Abstimmungsprozesse

Arbeitsgruppe 3 (WG3) Koordinator: Baden-Württemberg
Evaluierung, Charakterisierung und Bewertung von Förderinstrumenten und
von Umweltinnovationen in enger Zusammenarbeit mit regionalen
Umwelttechnik/Umweltmanagement-Netzwerken

ECREIN+-Netzwerk
European Regions and Clusters of Eco-innovation and Eco-investments Network

• Antrag INTERREG IVc - Befürwortet am 05.11.2009
• Laufzeit von 2010 bis 2013
• Gesamtbudget 2. Mio. Euro
• 6 Kernregionen + 12 weitere Regionen + Assembly of European Regions (AER)
• Leitung durch Region Rhone-Alpes und Baden-Württemberg



TANJA GÖNNER 
UMWELTMINISTERIN DES LANDES BADEN-WÜRTTEMBERG
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U M WELTTECHNIK – 

LEITBRA NCHE DES 21. JAHRHU NDERTS

Es ist ein denkwürdiger Tag, denn die erste Verleihung

des Umwelttechnikpreises Baden-Württemberg mar-

kiert gleichzeitig das Ergebnis von drei Jahrzehnten

intensiver umweltpolitischer Arbeit. Ökonomie und

Umweltschutz stehen sich heute längst nicht mehr ver-

meintlich unvereinbar gegenüber. Die Umwelttechnik

spielt dabei aus zum Teil ganz unterschiedlichen Grün-

den eine zentrale Rolle in beiden Bereichen. 

Ein Beispiel: Die Verknappung von natürlichen Res-

sourcen allein bedingt bereits aus rein ökonomischer

Sicht den Bedarf an ressourcenschonenden Produk-

tionstechniken. Der Schutz natürlicher Ressourcen

wiederum ist ein zentrales Anliegen von Nachhaltig-

keitsstrategien. Die Umwelttechnik ist dabei ein ums

andere Mal der Dreh- und Angelpunkt.

U M W ELTTECH N IK – EI N  A BSTRA KTER BE G RIFF M IT

H A N D FESTE M  I N H ALT

Umwelttechnik. Für manche ist das ein sperriger Be-

griff. Der Bund hat hierzu in seinem kürzlich veröffent-

lichten Umwelttechnologie-Atlas „GreenTech – made

in Germany 2.0“ sechs Leitbranchen identifiziert:

Umweltfreundliche Energien und Energiespeicherung

Energieeffizienz

Rohstoff- und Materialeffizienz

Kreislaufwirtschaft

Nachhaltige Wasserwirtschaft

Nachhaltige Mobilität

Umwelttechnik lässt sich noch umfassender greifen als

Summe der Techniken, die die Umwelt schonen, Um-

weltschädigungen reparieren und einen Beitrag zur

Energie- und Ressourceneffizienz leisten. Dazu zählen

auch Dienstleistungen, Logistik und Managementmaß-

nahmen.

U M WELTTECHNIK U ND M ARKT

Umwelttechnik hat sich zu einem beachtlichen Wirt-

schaftsfaktor entwickelt und Deutschland ist für sie ein

hochattraktiver Produktionsstandort und Absatzmarkt.

Das lässt sich leicht an einigen Wirtschaftszahlen auf-

zeigen: 2007 lag der Anteil der Umweltwirtschaft bei

8 % des BIPs – es wird prognostiziert, dass dieser Anteil

bis 2020 auf 14 % steigen wird.

Umwelttechnik ist eine Schlüsseltechnologie, um Produkte und Pro-
duktionsprozesse maßgeblich zu verbessern. Oder Produktneuerun-
gen überhaupt erst zu ermöglichen. Die Gründe sind vielfältig: Es
gilt, begrenzte Ressourcen so effizient wie möglich zu nutzen, Be-
lastungen für die Umwelt zu verhindern oder zu begrenzen. Der
Ressourceneffizienz kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.

Viele Entwicklungen sind kleine, aber entscheidende Bausteine eines
komplexen Produkts. Nicht jeder umwelttechnische Geniestreich ist
so einleuchtend einfach, besonders in der Material- und Energie-
effizienz, dass er sich von allein erklärt – obwohl seine Umweltleis-
tungsfähigkeit und sein Marktpotenzial immens sind.

Die Komplexität der Materie trägt nicht dazu bei, die Vermarktung
umwelttechnischer Produkte zu erleichtern. Markterfolge sind in
Unternehmen der Wirtschaft und Industrie jedoch ein wichtiger
Dreh- und Angelpunkt und wirken sich unmittelbar auf die For-
schungs- und Entwicklungsabteilungen aus.

1. Entscheider über Investitionen bzw. Kauf auf 
die besondere Qualität und Umweltleistung 
aufmerksam machen

2. (Umwelt)Leistungsparameter zum 
Gradmesser für andere vorhandene 
Techniken und Konkurrenzprodukte machen

3. Hersteller als innovatives, fortschrittliches, 
umweltverantwortliches Unternehmen 
darstellen; kann mit der Auszeichnung seines 
Produktes national und international werben

4. Baden-Württemberg als Kompetenzregion für 
Umwelttechnik erkennbar machen

Ausgezeichnete Technik. Zukunftsweisende Produkte

• Marktfähige (Umwelttechnik)Produkte

• Hervorragende Umwelttechniken

• Besondere Umweltleistung - beim Nutzer 
realisiert wird

• nicht älter als 2 Jahre oder kurz vor 
Markteinführung

• Hersteller Sitz in Baden-Württemberg

• 100.000 Euro Preisgeld

• alle 2 Jahre - nächste Preis 2011

• Über 120 Bewerbungen

• Großunternehmen bis Start-up



PREISE12 plus 1

ENERGIEEFFIZIENZ
Produkte, die dazu führen, dass

maßgeblich weniger Energie verbraucht oder

Energie effizienter erzeugt oder

erneuerbare Energien umfangreicher eingesetzt oder effektiver genutzt werden.

MATERIALEFFIZIENZ
Produkte, die dazu führen, dass 

maßgeblich weniger Materialien eingesetzt und verbraucht oder

der Einsatz von Rohstoffen mit geringen Vorkommen und kurzen Reichweiten 

(= zeitliche Verfügbarkeit) maßgeblich vermieden oder

verstärkt nachwachsende Rohstoffe, deren Nutzung nicht in Konkurrenz zur 

Verwendung als Nahrungsmittel steht, eingesetzt werden.

EMISSIONSMINDERUNG, AUFBEREITUNG UND
ABTRENNUNG
Produkte, die dazu führen, dass

die Nutzung, die Bildung und Verbreitung von besonders umweltbelastenden

Stoffen maßgeblich vermieden oder

eine deutlich effizientere Abtrennung von umweltschädigenden Stoffen ermöglicht

und damit auch die Voraussetzung für eine Rückgewinnung und  Wiederverwendung

geboten wird.

MESS-, STEUER- UND REGELTECHNIK
Produkte, die maßgeblich

durch Miniaturisierung oder 

durch Multifunktionalität oder

durch intelligente Verknüpfung der Mess-, Steuer- und Regeltechnik zu neuen

Einsatzmöglichkeiten, einer Verbesserung der Energie- und Materialeffizienz oder

zur Umweltentlastung führen.

Die nächstplatzierten Vorschläge werden als „Nominiert für den Umwelttechnikpreis

Baden-Württemberg 2009“ genannt.

KATEGORIE 1

KATEGORIE 2

KATEGORIE3

KATEGORIE 4

12 PREISE – DIE DREI BESTEN VORSCHLÄGE IN FOLGENDEN

KATEGORIEN – PLUS 1 SONDERPREIS DER JURY.

Preise

12 plus 1



Frau Tanja Gönner, Vorsitz 
Umweltministerin des Landes Baden-Württemberg 
Kompetenzfeld: Umweltpolitik

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Dieter Spath, Technische Leitung 
Institutsleiter Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO); Leiter des Institut 
für Arbeitswissenschaft und Technologiemanagement; Dekan der Fakultät Konstruktions-, 
Produktions- und Fahrzeugtechnik Universität Stuttgart; 
Kompetenzfeld: Technologiemanagement, Technologiebewertung 

Thomas Popp 
Geschäftsführer Supply & Technology Alfred Kärcher GmbH & Co KG 
Kompetenzfeld: Wirtschaft und Technik 

Ingolf Baur 
Physiker und Wissenschaftsjournalist, 3sat, SWR und Deutsche Welle 
Kompetenzfeld: Technische und wissenschaftliche Kommunikation 

Prof. Dr. Thomas Hirth 
Institutsleiter Fraunhofer-Institut für Grenzflächen- und Bioverfahrenstechnik (IGB) 
Kompetenzfeld: Ressourcentechnologien, chemische Technik, Umwelttechnologien 

Dr. Peter Fritz 
Mitglied des Vorstands des Forschungszentrums Karlsruhe GmbH (FZK) 
Kompetenzfeld: Umwelttechnologien

DIE JURY



PLATZ 1
KATEGORIE I : ENERGIEEFFIZIENZ

4W CeramCool®-LED Spot – CeramTEC AG 



PLATZ 1
KATEGORIE II : MATERIALEFFIZIENZ

VKP Trio Fugendichtung – Adolf Würth GmbH & Co. KG







PLATZ 1
KATEGORIE III : EMISSIONSMINDERUNG, 
AUFBEREITUNG UND ABTRENNUNG
Atego 12t BlueTec Hybrid – Daimler AG



PLATZ 1
KATEGORIE IV : Mess-, Steuer und 
Regeltechnik
Festo Energy Saving Services – FESTO AG & Co. KG



resolite T5 – resoswitch GmbH

SONDERPREIS
DER JURY

also zwischen 30 und 45 Prozent Energie bei längerer

Lampenlebensdauer. Ein typischer kleinerer Industrie-

betrieb mit 500 Systemen verringert durch die Um-

rüstung nicht nur die Stromkosten um etwa 10.000

Euro pro Jahr, sondern reduziert gleichzeitig seine

CO2-Emissionen um circa 37 Tonnen. „Bemerkenswert

und mitentscheidend für die Verleihung des Sonder-

preises war“, erläutert Umweltministerin Tanja Gönner,

„dass der Wechsel von T8 auf resolite T5 im laufenden

Betrieb und ohne Fachpersonal erfolgen kann und sich

bereits nach etwa zweieinhalb Jahren rechnet“.

resolite T5 ist ENEC-zertifiziert (European Norms

Electrical Certification). „Damit haben wir das erste

System zum Austausch von Altanlagen, das den strengen

ENEC-Kriterien genügt“, erklärt Sebastian Bartlakowski,

Geschäftsführer bei der resoswitch GmbH. „Das war

uns sehr wichtig, da sich das Gründungsteam von

resoswitch ja ausschließlich aus Entwicklungsingenieu-

ren und nicht aus Normierungsfachleuten zusammen-

setzte. Der Umwelttechnik-Sonderpreis ist jetzt eine

Art Ritterschlag für uns.“

Die im Volksmund „Neonröhren“ genannten Leucht-

stofflampen sind in der Industrie, in Lagerhallen, Ver-

kaufs- und Büroräumen oder in Krankenhäusern und

Turnhallen im Einsatz. Es gibt sie je nach Anforderung

in unterschiedlichen, genormten Längen. Auch die

Durchmesser der Glasröhren sind standardisiert und

werden durch eine Zahl nach dem Buchstaben „T“

typisiert: Eine T8-Röhre hat beispielsweise einen Durch-

messer von 8/8 Zoll, das entspricht etwa 26 Millimeter.

Moderne T5-Lampen mit 5/8 Zoll (16 Millimeter)

Durchmesser verbrauchen weniger Energie und besit-

zen durch die schmalere Bauweise eine höhere Licht-

ausbeute.

Das vom Ministerium ausgezeichnete System resolite

T5 besteht aus drei Komponenten: dem elektronischen

Vorschaltgerät (EVG), das einfach in die bestehende

Fassung der vorhandenen T8-Leuchte gesteckt wird,

einem Hochleistungsreflektor, der trotz der geringeren

Leistungsaufnahme mit der T5-Lampe (39 Watt statt

71 Watt bei der T8-Röhre) für eine gleichbleibende

Beleuchtungsstärke auf der Nutzfläche sorgt, und der

T5-Lampe selbst. Vorschaltgeräte – im Sprachgebrauch

oft als „Starter und Drossel“ bezeichnet – sind für die

jeweils angepasste Stromzufuhr und den gleichmäßigen

Betrieb von Leuchtstofflampen grundsätzlich erforder-

lich. Das System resolite T5 ist aber das erste digitale

EVG, das als Adapter nachträglich eingebaut und von

einem Mikroprozessor  überwacht wird. Dieses EVG

sorgt nicht nur für den optimalen Lampenbetrieb, son-

dern erkennt beispielsweise, wenn eine der beiden

Glühwendeln gebrochen ist. An jedem Ende einer

Lampe befindet sich ein solcher Glühdraht, der zum

Zünden des Leuchtgases in der Röhre erforderlich ist.

Die digitale Steuerung des resolite T5 schaltet nach der

Lampenzündung die nicht mehr benötigte Wendelhei-

zung komplett ab – dies führt zu einer zusätzlichen

Energieersparnis.

Durch die deutlich niedrigere Eingangsleistung verlän-

gert sich zudem die Lebensdauer der Lichtanlagen:

Während es eine T5-Lampe auf circa 18.000 Stunden

bringt, kommt eine T8-Lampe im konventionellen

Betrieb nur auf 8.000 Stunden. Das resolite T5 spart
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SONDERPREIS
SO NDERPREIS DER JURY  

resolite T5
resosw itch G m bH Das baden-württembergische Umwe ltministerium verle iht den

Umwelttechnik-Sonderpreis 2009 an die resoswitch GmbH für ihr
resolite T5. Das ausgeze ichnete Produkt ist e in aufsteckbares
Vorschaltgerät, mit dem moderne T5-Lampen in herkömmlichen T8-
Leuchten e ingesetzt werden können. Dadurch sinkt der Energie-
verbrauch um bis zu 45 Prozent, die Lebensdauer der Lampe wird
auf mehr als das Doppelte erhöht und die in der Produktion ein-
gesetzten Materialien werden effizienter genutzt. Der Sonder-
pre is wird vom Ministerium an pre iswürdige Produkte vergeben,
die in mehreren Kategorien beste Ergebnisse aufweisen.

Über die 
resoswitch

GmbH
DAS DREIKÖPFIGE

ENTWICKLUNGSTEAM DER FIRMA
RESOSWITCH GRÜNDETE SICH

AUS DER ARBEITSGRUPPE
„OPTISCHE STRAHLUNGS-

TECHNIK” DES LICHT-
TECHNISCHEN INSTITUTS DER

UNIVERSITÄT KARLSRUHE (KIT). 

DIE KERNKOMPETENZEN DES
TEAMS LIEGEN IN DER 

ANALOGEN UND DIGITALEN
SCHALTUNGSTECHNIK, 

DER LAMPEN- UND
PLASMAPHYSIK, DER WENDEL-

UND LICHTTECHNIK. 

MIT EINEM FUNDIERTEN
FACHWISSEN AUS INFORMATIK,

PHYSIK UND ANGEWANDTER
LICHTTECHNIK BÜNDELT DAS

UNTERNEHMEN DAS KNOW-HOW
EINES HIGHTECH-EVG-

HERSTELLERS.





Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit...

Dr. Christian Kühne
Forschung, Umwelttechnik, Ökologie
Umweltministerium Baden-Württemberg
0711-126-2678
mailto:christian.kuehne@um.bwl.de
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